JANIS JOPLIN

Familie

Janis Lyn Joplin wurde am 19. Jänner 1943 in Port Arthur, Texas, geboren. Ihr Vater Seth Joplin war Ingenieur und für Janis zeitlebens sehr wichtig. Er war ein Mann, der zu aller Zufriedenheit seine Arbeit erledigte und liebevoll für seine Familie sorgte.

Janis´ Mutter Dorothy stammte aus dem mittleren Westen der Vereinigten Staaten, aus Nebraska. Janis´ Eltern lernten sich in Amarillo kennen, heirateten 1936 und ließen sich in Port Arthur nieder. Dorothy arbeitete als Bibliothekarin und war auch Verwaltungsdirektorin am örtlichen College. Sie war ohne Zweifel stets der dominierende Teil der Familie.

Janis hatte noch eine Schwester namens Laura, die um sechs Jahre jünger war als sie. Ihr Bruder Michael war um zehn Jahre jünger. Die Joplins lebten in eher bescheidenen Verhältnissen, doch nach dem Zweiten Weltkrieg konsolidierte sich die amerikanische Wirtschaft und nahm einen rapiden Aufschwung. Techniker wie Seth Joplin profitierten davon und verdienten ganz ordentlich. Port Arthur liegt nicht weit vom Staate Louisiana und der sagenumwobenen Stadt New Orleans, dem Geburtsort des Jazz und des Showbusiness, entfernt.

Ausbildung und musikalische Anfänge

Janis Joplin war so etwas wie ein Wunderkind. Noch bevor sie zur Schule ging, konnte sie bereits lesen. Sie war stets eine gute Schülerin; durch ihre Leistungen gelang es ihr, eine Klasse zu überspringen. Janis entwickelte sich mit der Zeit zu einem Teenager, der den Schönheitsnormen ganz und gar nicht entsprach. Ihre Mitschüler hänselten sie. Sie nannten sie pig und nigger lover, weil sie die Schwarzen nicht verabscheute, was zu dieser Zeit sehr ungewöhnlich war. Vor ihrem letzten High-School-Jahr fand sie endlich Freunde: Es waren fünf Jungs, die gegen das Spießbürgertum rebellierten, sogenannte Beatniks. Durch diese Freunde kam Janis zur Musik.

Ihr erstes Vorbild war Odetta, eine schwarze Bluessängerin. Janis legte ihre Platten immer wieder auf und versuchte die schwierigsten Vokalismen nachzusingen, was ihr auch gelang. Janis hörte damals auch zum ersten Mal Folk Music. 1961 begann sie, öffentlich zu singen. Der erste Auftritt fand am Silvesterabend 1961 statt, doch das Publikum hatte damals wohl etwas andere Musik erwartet und brachte demzufolge nur einen Höflichkeitsapplaus zustande. Ein weiteres großes Vorbild für Janis war Bessie Smith. Sie versuchte immer wieder, Bessie Smith zu imitieren.

1962 schrieb sie sich an der University of Texas als Kunststudentin ein. Auch dort galt sie sofort als Außenseiterin. Im Winter wurde der jährliche Studentenball vorbereitet. Man führte die unterschiedlichsten Misswahlen durch: Janis wurde von der gesamten Belegschaft zu The ugliest man on campus gekürt. Daraufhin verließ sie die Stadt und machte sich auf den Weg nach San Francisco. Sie hatte dort einige Auftritte, doch der große Durchbruch blieb ihr versagt. Sie war die einzige Weiße, die den Blues hatte und ihn auch singen konnte. Mit einer großen intonationssicheren Stimme sang hier eine traurige und einsame Frau: Tief betrübt, ich bin traurig, will es aber nicht immer sein. Irgendwann scheint auch in meine Hintertüre die Sonne herein. Ich bin völlig allein um Mitternacht, und die Lampen sind niedergebrannt; Niemals zuvor in meinem Leben habe ich soviel Kummer gekannt. (Trouble in Mind)

Erfolge

1965 wollte Janis Joplin in die Austiner Rockgruppe The Thiteenth Floor Elevator einsteigen. Bisher war sie ja nur allein aufgetreten und hatte sich selbst auf der Gitarre oder der Autoharp begleitet. Doch da tauchte die Rock´n´Roll-Band Big Brother And The Holding Company auf und wollte Janis dabeihaben. Das erste Lied, das die Band zusammen probte, war der Gospel Down on me. Das Debüt hatte die Band 1965 bei einem Benefizkonzert in Berkeley, das erste Album entstand 1966. Sie hatten damals drei Tage Einspielzeit und bekamen kein Geld dafür. Das Album hieß Big Brother and the Holding Company featuring Janis Joplin. Darauf waren Songs wie Down On Me, Bye Bye Baby, Call On Me u. a. zu hören. Janis Joplins Schreiorgien besaßen einen musikalischen Urgrund, den sie nie verließ, und der trotz aller Wildheit für musikalische Seriosität stand. Jedes Stöhnen und jedes Wimmern war geplant: Wenn man ein Stück mehrere Male einspielen musste, bekam sie es immer wieder gleich hin. In George Gershwins Wiegenlied Summertime (von der LP Cheap Thrills) aus der Oper Porgy and Bess singt sie eine Vokalis, die an Expressivität nichts zu wünschen übrig lässt, und auf gar keinen Fall ein Kind zum Einschlafen bringen könnte:
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1968 fand das letzte Konzet mit Big Brother and the Holding Company statt. Da die Mitglieder dieser Band nicht besonders begabt waren, suchte man für Janis bereits seit längerem eine neue Band zusammen. Diese Band hieß dann The Kozmic Blues Band. Janis war mit dieser Band nicht ganz zufrieden, sie hatte das Gefühl, die Leute der Band würden nur ihren Job erledigen und hätten kein Gefühl für die Musik, die sie machten. Trotz allem verhalf diese Band Janis zum Durchbruch.

Drogensucht

1967 begann Janis Heroin zu spritzen. Die Erfolge mit der Band konnten sie leider nur für kurze Zeit von ihrer Drogensucht fernhalten, und sie verlor bald die Kontrolle über sich. 1968 erschien das Album Cheap Thrills. Das Album war von dem berühmten Cartoonisten Robert Crumb entworfen worden. Songs wie Ball And Chain, Combination Of Two und I Need A Man To Love sind auf diesem Album verewigt. Auch Peace Of My Heart, die Cover-Version einer Ragovoy/Berns-Komposition, ist darauf zu hören. Janis machte diesen Song zu ihrem Erkennungslied: Wenn sie allein ist, weint sie die ganze Nacht, weil der Schmerz einfach nicht auszuhalten ist. Aber wenn einer da ist, der sie in die Arme nimmt, ist alles ganz leicht. Und Janis bittet: Darum komm´ und nimm noch ein Stück von meinem Herzen, brich noch ein Stück von meinem Herzen. Nach Meinung des Columbia-Chefs Clive Davis war dieser Song der einzige Titel, der für eine Single-Auskoppelung geeignet wäre. Allerdings glaubte er, dass man den Song noch „kommerziell“ zurechtbiegen müsste.

1969 spritzte sich Janis die erste Überdosis – sie wäre wahrscheinlich daran gestorben, hätte sich nicht eine Freundin um sie gekümmert. Sie glaubte damals, ihre Sucht bekämpfen zu können. 1969 ging sie mit ihrer Band ins Plattenstudio und nahm das Album I Got Them Ol´ Kozmic Blues Again auf. Auf diesem Album ist der Song Little Girl Blue aus dem Jahre 1935 zu hören. 

Woodstock

Janis Auftritt in Woodstock litt unter der schlechten Verfassung der Musiker. Dies war der Grund, warum kein Ausschnitt auf dem bekannten Video zu sehen war. Es tauchte lediglich ein kurzer Ausschnitt in einem Dokumentarfilm über Janis von F. R. Crawley auf. Sie sang ein Duett mit Snookey Flowers. Angeblich macht auch Janis durch ihren stark angetrunkenen Zustand keine gute Figur. 1969 begab sie sich in Behandlung wegen ihrer Drogensucht, sie wollte sie wirklich bekämpfen.

Am 27. Dezember 1969 gab Janis ihr letztes Konzert mit Kozmic Blues. Mit der neuen Band Full Tilt Boogie lief alles wunderbar, sowohl menschlich als auch musikalisch. Das größte Erlebnis dieser Zeit für Janis war im Sommer 1970 der Festival Express, der vier Tage lang quer durch Kanada fuhr, vollgepackt mit vielen Musikern. Sie sangen die Nächte durch – dabei entstand die berühmte Version von Me And Bobby McGee von Janis Joplin. Im September 1970 entstand in Los Angeles bei Columbia Records das letzte und wohl auch beste Album von Janis Joplin Pearl. Auf diesem Album sind Lieder wie Mercedes Benz (a cappella), Me And Bobby McGee und Get It While You Can zu hören.

1970 kündigte sich auch in Janis Privatleben eine Veränderung an. Im Juli hatte sie Seth Morgan kennen und lieben gelernt. Die beiden hatten die Absicht, so schnell als möglich zu heiraten. Am frühen Morgen des 4. Oktobers waren die beiden verabredet, doch Janis kam nicht. Er bat einen bekannten von Janis, John Coke, sie zu suchen. Er fand Janis in ihrem Hotelzimmer, sie war tot. Sie hatte sich eine Überdosis gespritzt.

